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f X^ocfytPÜrbigfter Domherr Ulbert Cuffi

in berart tjcEtoadies 3ntereffe art allen ©ebie»

ten ber Seelforge, bes öffentlichen Gebens, an ben

geiftigen Strömungen unb ©reigniffen ber Ejei»

mat unb bes Auslanbes, finbet man nur gan3

feiten in einer perfon Bereinigt. Bomberr Suffi
fprad) non ber Kan3el unb in ber Sdjulftube mit
gleich fhmunghafter innerer Anteilnahme unb

Uebeqeugungsfraft. 3ei>e Arbeit mar für ihn
Ausbrutf feiner glühenben Begeiferung für bas

Aeih ©ottes, bas gefchriebene unb bas gefprochene

©ort mittel 3ur feurigen Dertünbigung ber göttli»
hen ©ahrheit. Sein reiches
Sehen bot ihm auf nielfache

Art môglichîeiten, fein grünb»
liches ©iffen, feine ©rfahrung
unb feine ^ähigteiten exn^ü=

fetjen. ©r griff nach jcber neu»

en Aufgabe mit ungeteilter
Siebe unb mit Boüem ©infatj.

3n Stans, im oäterlichen
Bauernhaus Aemmettli gebo»

ren, b erbrachte er bie 3u<5erch=

3eit, befuchte bie Schule unb
bas Koüegium unb 30g nach

ber EHatura ins priefterfemi»
nar in St. Susi nach ©hur.
©enige ©age Bor Ausbruch
bes erften ©eltfrieges feierte
er feine hl- primi3 unter An»
teilnähme ber gansen Berölfe»
rung bou Stans. ©in 3ahr
barnad; 30g er als pfarrhetfer auf feinen erften Seel»

forgepoften nach ©mmetten. Aach menigen 3ahrerc
fhon befleibete er bas Amt bes ïant. Schulinfpeîtors
unb mürbe ©r3iehungsrat. Die Ejeranbilbung ber 3u=
genb lag ihm fo fehr am Ejersen, bajj er fich bafür
beffer unb griinblicher ausrüften moüte. ©r 30g nach

^reiburg an bie Uniaerfität. Aach feiner Aüctfehr
blieb er nicht mehr lange in feinem geliebten Aib»
malben. Aon ber obmalbnerifchen Kapitale tarn fei»

ne Berufung als Pfarrer. Aier3ehn 3ahre amtete

er als Kilchherr 3U St. peter in Sarnen, Bon ber

3ugenb serehrt, Bon ben Behörben gefhä^t, ben

Kranten unb Sterbenben ein nie ermübenber Be=

treuer, ben Familien unb ben ©rganifationen ein

meifer Berater unb ber preffe ein eifriger unb un«

beftechlicher mcitarbeiter. ©ährenb biefer fegens»

reichen ©ätigteit mürbe er 3um bifdjöflichen Korn«

miffar bes Stanbes ©bmalben unb 3um nichtrefibie»
renben Domherr ber Kathebrale ©hur ernannt unb
in ben ©r3iehungsrat gemählt. Diefe Aemter unb

©hrungen be3eugen, mie fehr feine ^ähigteiten oon
höchfter SteEe gefhätpt unb gemürbigt mürben.

Bann tarn uneermutet bie Berufung nach <£hur

als Aegens bes priefterfeminars. Bomherr Suffi,
ber erfahrene Seelforger, übernahm bie Seitung ber

Ausbilbung ber jungen priefter unb 3ugleich bie

profeffur ber Ejomiletif, paftoral unb Katechetif.
Ber Abfchieb Bon feinem liebgemorbenen Samen

fiel ihm ferner, mit gan3er

Kraft mibmete er fich her neu»

en, fhmeren Aufgabe. 3eboch
bie Kraft mürbe 3U rafh Ber»

3ehrt. Kran? îehrte er nach

brei 3ah«n nach ©bmalben
3uriid Diele 3aIîre muftte er

fich fchonen unb pflegen. Bie
nertraute Suft feiner 3meiten
Ejeimat gab ihm nach unb nah
einen ©eil feiner früheren
Schaffens luft 3urüh Ber hoh=

mürbigfte Bifhof Bon ©hur
berief ihn 1944 mieber 3urütf
als Bomherr an bie Kathebra»
le. ©in unglütfliher llnfaE
unb feine fhlimmen folgen
Bereitelten ben Antritt biefes
hohen Amtes. Bomherr Suffi
blieb in Kerns, einige 3ah«

als Spiritual im Bethanienheim, bann im heimeli»

gen Ejaus beim St. Antoni=Kirhlein. ©ieberum
mit bem Amt bes bifhöflihan Kommiffars be=

traut, mieberum als feeleneifriger Betreuer ber

3ugenb, lebte er, jebe arbeitsfähige Stunbe nüt»

3enb, unb biente feinem Sanb unb ©hrifti Aeih
mit ©ort unb Shrift.

Die Kranfhett mürbe immer mehr fein ftetiger
unb fein mächtiger Ejausgenoffe unb befiegte enb»

lih bies ïraftooEe unb mürbereihe Seben. 3n hen

Schatten bes Kirchturms Bon Stans 3urûdgeïehrt,
liegt Domherr Suffi's fterblihe EjüEe auf bem

priefterfriebhof in ftiEer Auhe. Seine bantbaren

Seelforgstinber, bie er mit aielfahen ©ohltaten
befhentt, unb feine Bielen ^reunbe finben ben ©eg
3um fhlihten ©rab unb halten in ihren Efe^en
bie Siebe mah-

-j- Hochwürdigster Domherr Albert Lussi

Ein derart hellwaches Interesse an allen Gebieten

der Seelsorge, des öffentlichen Lebens, an den

geistigen Strömungen und Ereignissen der Heimat

und des Auslandes, findet man nur ganz

selten in einer Person vereinigt. Domherr Lussi

sprach von der Kanzel und in der Schulstube mit
gleich schwunghafter innerer Anteilnahme und

Ueberzeugungskraft. Jede Arbeit war für ihn
Ausdruck seiner glühenden Begeisterung für das

Reich Gottes, das geschriebene und das gesprochene

lvort Mittel zur feurigen Verkündigung der göttlichen

Wahrheit. Sein reiches
Leben bot ihm auf vielfache
Art Möglichkeiten, sein gründliches

wissen, seine Erfahrung
und seine Fähigkeiten einzusetzen.

Er griff nach jeder neuen

Aufgabe mit ungeteilter
Liebe und mit vollem Linsatz.

In Stans, im väterlichen
Bauernhaus Aemmettli geboren,

verbrachte er die Jugendzeit,

besuchte die Schule und
das Kollegium und zog nach

der Matura ins Priesterseminar

in St. Luzi nach Ehur.
Wenige Tage vor Ausbruch
des ersten Weltkrieges feierte
er seine hl. Primiz unter
Anteilnahme der ganzen Bevölkerung

von Stans. Ein Jahr
darnach zog er als Pfarrhelfer auf seinen ersten Seel-

sorgexosten nach Emmetten. Nach wenigen Jahren
schon bekleidete er das Amt des kant. Schulinspektors
und wurde Erziehungsrat. Die Heranbildung der
Jugend lag ihm so sehr am Herzen, daß er sich dafür
besser und gründlicher ausrüsten wollte. Er zog nach

Freiburg an die Universität. Nach seiner Rückkehr
blieb er nicht mehr lange in seinem geliebten Nid-
walden. von der obwaldnerischen Kapitale kam seine

Berufung als Pfarrer, vierzehn Jahre amtete

er als Kilchherr zu St. Peter in Sarnen, von der

Jugend verehrt, von den Behörden geschätzt, den

Kranken und Sterbenden ein nie ermüdender

Betreuer, den Familien und den (Organisationen ein

weiser Berater und der Presse ein eifriger und
unbestechlicher Mitarbeiter. Während dieser segensreichen

Tätigkeit wurde er zum bischöflichen Kom¬

missar des Standes Gbwalden und zum nichtresidie-
renden Domherr der Kathedrale Ehur ernannt und
in den Erziehungsrat gewählt. Diese Aemter und

Ehrungen bezeugen, wie sehr seine Fähigkeiten von
höchster Stelle geschätzt und gewürdigt wurden.

Dann kam unvermutet die Berufung nach Ehur
als Regens des Priesterseminars. Domherr Lussi,
der erfahrene Seelsorger, übernahm die Leitung der

Ausbildung der jungen Priester und zugleich die

Professur der Homiletik, Pastoral und Katechetik.
Der Abschied von seinem liebgewordenen Sarnen

siel ihm schwer. Mit ganzer
Kraft widmete er sich der neuen,

schweren Aufgabe. Jedoch
die Kraft wurde zu rasch

verzehrt. Krank kehrte er nach

drei Jahren nach Gbwalden
zurück, viele Jahre mußte er

sich schonen und pflegen. Die
vertraute Luft seiner zweiten
Heimat gab ihm nach und nach

einen Teil seiner früheren
Schaffenslust zurück. Der
hochwürdigste Bischof von Ehur
berief ihn wieder zurück

als Domherr an die Kathedrale.

Ein unglücklicher Unfall
und seine schlimmen Folgen
vereitelten den Antritt dieses

hohen Amtes. Domherr Lussi
blieb in Kerns, einige Jahre

als Spiritual im Bethanienheim, dann im heimeligen

Haus beim St. Antoni-Kirchlein. Wiederum
mit dem Amt des bischöflichen Kommissars
betraut, wiederum als seeleneiftiger Betreuer der

Jugend, lebte er, jede arbeitsfähige Stunde
nutzend, und diente seinem Land und Ehristi Reich
mit Wort und Schrift.

Die Krankheit wurde immer mehr sein stetiger
und sein mächtiger Hausgenosse und besiegte endlich

dies kraftvolle und würdereiche Leben. In den

Schatten des Kirchturms von Stans zurückgekehrt,

liegt Domherr Lussi's sterbliche Hülle auf dem

Priesterfriedhos in stiller Ruhe. Seine dankbaren

Seelsorgskinder, die er mit vielfachen Wohltaten
beschenkt, und seine vielen Freunde finden den weg
zum schlichten Grab und halten in ihren Herzen
die Liebe wach.
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